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un in den Orientaliſchen Griechiſchen Kirchen ein 

Paar Chriſtlicher Ehleute zuſammen gegeben wer⸗ 
den / ſo wird ſo wohl der Braͤutigam als die Braut 
von dem Prieſter mit einem ſchoͤnen Krantz gekroͤ⸗ 
net / und geben ſich einander die Trau⸗Ringe / 
welche beyde Ehren⸗Zeichen vom Prieſter mit die⸗ 
ER ſem Gebeht eingeſeegnet werden: Geſeegne 
Herr dieſen Ring und dieſe Krone daß foie der Ring den 
Finger und der Krantz das Haupt kroͤnet alſo die Gnade 
des Heil. Geiſtes den Bräutigam und die Braut krone / daß 
fie ihre Kinder ſehen biß in das dritte und vierdte Glied / wel⸗ 
che deinen Nahmen loben. (2) Denn unter denen Solennitäfen/ 
wel⸗ 


(4) Diefe Gebehts⸗Formul wird zwar nicht geleſen in dem Euchologio 
oder Rituali Græcorum, welches Jac. Goar A. 1647. Lut, Par. ediret, 
doch wird ſolches daſelbſt in denen Notis p.184. aus denen alten Licur- 
glis, nach des No varini excerptis de Nupt. aquisangeführet alſo lautend: 
Benedicat Dominus annulum iftum & coronam iſtam, ut ſicut annu- 
lus coronat digitum hominis & corona caput : Ita gratia Spiritus S. cir- 
cumdet ſponſum & ſponſam, ut videant filios & filias uſque ad tertiam 
& quartam generationem, qui collaudent nomen tuum. D. Michael 
Heineccius in der Abbildung der alten und neuen Grtechiſchen Kir- 
chen Part. III. Cap. VI. erzehlet ein gleiches aus denen / welche von 
den Kirchen ⸗Gebraͤuchen der Griechen geſchrieben; nehmlich / das 
der Prieſter / wenn er uͤber die zuſammentretende Ehleute gebehtet / 

die Trau ⸗Ninge annehme und unter denen Verlobten verwechſele / 
ſie laſſe einander die Haͤnde geben / ihnen eine Krohne von gruͤ⸗ 


/s 


— 
erg 


welche vor Zeiten / zum Theil auch jetzo noch / bey Zuſammengebung 
und Einfeegnung der Ehleute an dem Tage ihrer Hochzeit / gebraͤuch⸗ 
lich / war auch dieſe von denen vornehmſten / daß ſie einander zum 
fande der Ehlichen beftändigen Liebe und Treue / Ringe durch des 
Prieſters Hand darreicheten / und von dieſer denen Verlobten Kraͤn⸗ 
tze oder Kronen / als Ehren⸗ oder Freuden⸗Zeichen / aufs Haupt ge⸗ 
ſetzet würden. Solches war nicht allein bey denen Ehr⸗ und Tugend⸗ 
liebenden Heyden / vornehmlich denen Roͤmern / ſondern auch (6) 
unter dem Volck GOttes in dem A. T. gebraͤuchlich. Dannen⸗ 
hero auch der Heil. Geiſt / wenn er von der geiſtlichen Hochzeit des 
himlifchen Salomonis redet /ſo wohl der Krone Cant. Il. u. als auch 
der guͤldenen Ringe voll Tuͤrckiſſen an der Hand Cant. V, 14. 
gedencket / in einer Gleichniß von einem irdiſchen Braͤutigam genom⸗ 
men. Daß folder Gebrauch auch bey denen erſten Chriſten ſtatt 
gehabt / zeuget Tertullianus ein von ſeiner Zeit / da er in dem Buch 
de Corona Militis cap. 13. alſo ſchreibet: Coronant & Nuptiæ Sponſos. 


An dem Tage der Hochzeit werden die Ehleute gekroͤnet / 
und in dem 171. Brieff ſchreibet er / das er dazu ſelbſt die Eltern ver⸗ 
anlaſſet / und ſaget: Illorum enim coronæ ſunt propriæ, ad nos vero pre- 


ces fundere ſpectat : Denen kommt es zu die Kronen zu geben / 
uns nehmlich denen Prieſtern / uͤber fie zubethen. Von denen 


Ringen zeuget eben dieſer alte Lehrer / wenn er von der Chriſtlichen 
Weiber demuͤhtigen Tracht ſchreibet: Aurum nulla norat præter uni- 


co digito, quem ſponſus oppignoraſſet pronubo annulo. Sie hat⸗ 


’ ten 
nen Zweigen auffſetze und endlich ihnen einen Becher mit Wein 
reiche / daraus fie beyde trincken muͤſſen. p. 437. Bey Überreichun 

des Ninges fuͤhret Heineccius aus dem Metrophane Critopulo dieſe 

Formalien an: Dieſer Knecht Gottes N. (dieſe Magd GOt · 

tes N.) empfänget hiemit den Mahl Schatz gage yon 

wegen der Magd GOttes N. (von wegen des Knechtes 

Gottes N.) im Nahmen des Vaters / des Sohnes und 

des Heil, 5 jetzt und immerdar / xc. in dem Euchologio 

des Goars heiſſet es bey Auffſetzung des Krantzes: Coronatur Servus 

DEI N. (Coronatur Ancilla DEI N.) propter Ancillam DEI N. (pro- 

pter ſervum DEI N.) in nomine Patris, Filii & Spiritus S. Domine DEus 

noſter gloria & honore corona illos &c. p. 390. Dahero auch dieſe 
Handelung Officium Coronationis betittelt wird. i 

(6) Bon denen Annulis Defponfationis fan weitläufftiger nachgeleſen 

werden Joh. Kirchmannus Libro ſingulari de Annulis Lubecæ A. 1623. 

Cap. XVIII. p. ro. & ſeqv. Von den Coronis Nuptialibus Carolus Pa- 

ſchalius Lib. II. cap. 16. & 17. de Coronis Lugd. Bat. A. 1 671. P. 126. 

und von beyden D. Joach. Hildebrandus Libello de Nuptüs Veterum 

Chriſtianor. ed, Helmſt. A. 1661. 


ten kein Goldan ſich als nur auf dem einen Finger an dem 
Trau⸗Ring / damit ſie ihrem Braͤutigam verpfaͤndet war. 
Apolog. cap. VI. Confer. Clemens Alex. Lib. Ill Pædagog. c. . Es hat 
auch dieſes / ſonderlich bey denen Chriſten ſeine gute Deutung / denn 
es waren beyde / fo wohl die Ringe als auch die Kronen oder Kraͤn⸗ 
ge ein liebliches Bild des Ehſtandes und zeigeten/ daß derſelbe 
ein Ehrenſtand und ein Stand vollkommener Gluͤckſeeligkeit 
und Vergnuͤgung ſey. Ringe und Kronen wurden denenjeni⸗ 
gen gegeben / welche in den Ehrenſtand erhoben worden / wie an dem 
Joſeph. Gen. XII. 42. und Mardochai Eſth. VI. g. zu ſehen. Dannenhero 
auch David alſo feine Exaltation auff den Koͤnigl. Thron beſchreibet: 
Du uͤberſchuͤtteſt Ion) nehmlich den König / mit gutem Ser 
gen / du ſetzeſt eine guͤldene Krone auf ſein Haupt. ex xl A. 
Vid. 2. Reg. XI. 12. 2. Chron. XXIIl. u. Da der Vater feinen verlohr⸗ 
nen Sohn wieder ehren wolte / hieß er ihm geben einen Finger? 


Reiff an ſeine Hand. Loc. XV. 1. Vid. Ezech. xXVIIl a. Confer, 
Jacob. Il. 2. Der Ehſtand iſt ein rechter Ehrenſtand / darinnen der 
Mann ein König und das Weib eine Königin im Haufe ift, 
Die Sara / welcher Nahme eine Printzeßin heiſſet / hieß deswegen 
Abraham / ihren Herrn / Gen. XVIII. 12. 1. Petr. III. 6. 1e - 7 
& i, Honorabile eſt Conjugium in omnibus. Hebr. XIIl.4 Der Ehſtand 
iſt bey allen ein Ehrenſtand / auch bey denen die Krohnen und Scepter 
tragen welche gleichfalls wie andere Menſchen in einer gluͤck⸗ 
lichen Ehe allererſt recht gluͤckſeelig werden. () Umb die Bundes⸗ 
Lade wie auch umb den Tiſch der Schau⸗Brodte und den 
Rauch ⸗ Altar / waren guͤldene Kraͤntze oben umbher und an de 
nen Seiten guͤldene Ninge/Exod XXV. XXX. Dieſes hatte ſonſt 
feine geiftliche Deutung; wir koͤnnen aber auch ſolche Geraͤthe des 
Heiligthums uns als Vorbilder des Hauß⸗ und Eheſtandes vorſtellẽ / 
da die Glaͤubigen / welche die Bundes⸗Lade 2 Sam. VI. n. Chriſtum in 
ihr Hauß aufnehmen / die Schau⸗Brodte des gebens das Wort GOt⸗ 
tes auff ihrem Tiſche neben dem leiblichen Brod haben / und ihr 
Hertz GOtt zu einem Rauch⸗Altar in dem täglichen Gebeht dar⸗ 
ſtellen / die Ehre und Freude haben / mit ſolchen geiſtlichen ir 
un 


(e) Chryſoſtomus führet noch eine andere Urſach an / warumb Braut 
und Braͤutigam / am Tage der Hochzeit gekroͤnet. Quid fibi vult 
corona? Ut oſtendant Conjuges, fe us que ad id tempus Victores ſuarum 
cupiditatum fuiffe ? ſchreibet er Comm. in Gen. Was will dieſe Krone 
fagen ? das die angehende Eheleute / ihre Begierde bißhero beherrſchet / 
und da ſie in den Ehſtand treten / den Krantz der Keuſchheit tragen. 


und Krängen gezieret zu werden. Die Königliche Kronen und die 
Ringe der Edlen / werden von Gold gemachet / ſie werden beyde 
mit Edelgeſteinen gezieret: Dieſe bilden ab mit ihrem Glantz und 
funckelnden Strahlen die Freude und den Seegen / welchen GOtt 
frommen Eh⸗Leuten mittheilet: Denn das Gold iſt das reineſte und 
koſtbahrſte Metall, und gehoͤret zum Schatz und Reichthum / Gen. 
XXIV. 5. Die Edelgeſteine bilden ab die himmliſchen und irdiſchen 
Gaben / damit GOtt die Menſchen zieret. Ezech. XXVIII u. . Mit 
ſolch einem Seegen verehret GOtt fromme Ehleute. Ein fleißig 
Weib / m nen ein tapfferes tugendſahmes Weib ift eine 
Krone ihres Mannes / ſaget Salomo prov. xl. 4. Sie iſt edler 
denn kein Gold syr vu. 2, edler als die koͤſtlichſte Perlen. 
prov. xxxXI. 9. io. Wenn ſich an denenſelben zeiget das Gold des 
Glaubens! 1.Perr. II. 3.4. der Himmel blaue Saphir der Got⸗ 
tesfurcht / Prov. XXXL. . Derfeurige Rubin der auſſrichtigen 
Liebe / der fete Deamant der Beſtaͤndigkeit / ya xx vl. 23 der 
Amethiſt der Beſcheidenheit / big. „ . 8. Der Smaragd der 
Keuſchheit und Zucht / ib. v. 15. 20. So iſt gleichfals der Mann / die 
Krone feines Weibes; drumb klagen dort die Züdifchen Weiber die 
Krone unſeres Hauptes iſt abgefallen. Thren. V. 16. So wie 
der König Ahafverus, da er die Either lieb gewann und ſich mit ihr vers 
maͤhlete / ihr feine Königliche Krone auf ihr Haupt ſetzte und 
fie zur Königin machte an Vaſthi ſtatt / Eſth. Il. 7. alſo wird die / 
welche in die Ehe tritt mit einem Mann / aller feiner Herrlichkeit 
und Guͤtter / feiner Weißheit / ſeiner Ehre / feines Reichthums / welche 
ſonſt von dem Heil. Geiſt Kronen genennet werden / Job. XIX Y. Pro- 
verb. IV. 9. Prov. XIV. 24. zugleich mit theilhafftig. Mulier enim corru- 
feat radũs mariti ſui. Ein Weib empfaͤnget den Wiederſchein 
von denen Strahlen ihres Mannes / als ihrer Sonnen und 
Wonne. Aber auch bey denen Kraͤntzen von grünen Zweigen und 
Blumen / damit die Verlobte bey ihrer Vertrauung gekroͤnet wur⸗ 
den / wurde abgebildet die Lieblichkeit dieſes Standes / und das ver⸗ 
nünfftige liebreiche Betragen des Mannes gegen feine Ehgattin. 
Das Oehlblatt des Friedens der Lorbeer⸗Zweig der Keuſch⸗ 
heit / der Epheu der Ehlichen Treu / die Myrchen der Nuͤch⸗ 
terkeit die Roſen der Anmuth / die Neicken der Freundlich⸗ 
keit! u. d. g. damit ein rechtſchaffener Mann feine treue Ehgattin 
und eine liebreiche Ehgattin ihren Mann erquicken / beehren und kroͤ⸗ 
nen kan / nach der Fuͤrſchrifft des Apoſtels „Petr lll. Coloſſ. Ill. und 
nach dem Exempel des HErrn u welches uns Paulus = 

aͤlt / 


haͤlt / Eph. V. 27. 28. denn elne Krone tritt niemand mit Fuͤſſen / ſondern 
ſetzt fie in den Threſor und auf das Haupt; einen Ning ſteckt man 
an den Finger / von welchem man ſaget / daß von demſelben eine 
Ader biß zum Hertzen gehe. Muß deswegen ein Eh⸗Mann mit 
Hertz und Mund zu feiner Ehgattin ſagen / was Paulus von denen 
Philippern hoch ruͤhmete: Meine xieben und Gewuͤnſchte meine 
Freude und meine Krone. pan. . 

Es kan aber auch ſo wol die Krone als der Ring jungen Ehleuten 
eine Erinnerung geben von der Mühe und Sorge / welche in dieſem 
Stand nach dem Suͤndenfall ſich findet. Wie die Krone von dem dich⸗ 
ten und ſchweren Gold zubereitet / das gantze Haupt mit ihrer Runde 
umbgiebet / und wie der Ring den Finger umbfaſſet. Alſo haben 
die Haͤupter die Kronen tragen / viel und mehr Sorgen als andere. 
Syr. XL. 3. Ornant & Onerant, heiſſet es von den Kronen (4) Da: 
hin deutet auch Clemens Ale xandr. den Ring / daß ſolcher nicht ſo 
zur Zierde getragen werde / als zu einem Zeichen / wenn die Hauß⸗ 
Sorgen kommen / weil ein güldener Ring ein Symbolum der Ber 
waltung ſey. Hiebey iſt auch zu mercken / daß nach dem Zeugniß 
Plinii Lib. xx XII. or der Trau⸗Ring bey denen Römern von Eyſen 
geweſen. (e) Bey denen Griechen wird nach dem Zeugniß des oben 
angeführten Goar, dem Bräutigam ein guͤldener / der Braut ein 
ſülberner Ring bey der Trauung gegeben / welche aber hernach ver⸗ 
wechſelt werden / daß fie daraus erkennen / wie fie Freude und Leyd / 
Ruhe und Sorge gemein haben. (/) In Summa / der Ehſtand iſt 
auch bey denen Kindern GOttes ein Sorgen⸗Stand ja zu Zei⸗ 


ten ein Wehſtand. Doch werden ſolche / die da freyen / leibliche 


7 2 
Truͤbſahl haben ſpricht der Apoſtel . Cor. Vll. 28. Was demnach 
dort Antigonus von ſeiner Krone / welche ein Weib mit Verwunde⸗ 
rung 

(4) Bey denen Römern muſte die Braut einen Krantz von Eyſen⸗Kraut 
tragen / und bey denen alten Deutſchen von Difteln / die Wieder 
waͤrtigkeit dieſes Standes zu bedeuten. Vid. Langkiſch Mahlſchatz / 
Cap. XVI. p. m. 08. 

(e) Wie dieſes zu conciliiren ſey / daß einige wollen / daß die Braut ⸗ oder 
Trauungs Ringe eiſern / andere gülden geweſen / zeiget Junius in No- 
tis ad Tertullianum, nehmlich / daß bey der Verloͤbniß ein guͤldener / 
bey der Trauung ein eiſerner gegeben jener als ein Zeichen der Liebe 
und Freundlichkeit / dieſer als ein Zeichen der Arbeitſahmkeit in dem 
Haußweſen. Vid. Hildebrand. l c. & Caſalium de Rit. Rom. Cap XVIII. 
p. 1056. & Cap XXII. p. 113. : 

(J) Viro ut digniori aurum, fœminæ argentum Sacerdos tradit. Commutat 
vero deinde & Sponſæ aureum, Sponſo argenteum dat, ut hie muliebri 
infirmitati Virilem animum accommoder, illa vero fein omne bonorum 
mariti conſortium venire intelligat. Vel ut hac annulorum commuta- 
tione corporum ſuorum poſſeſſionem renuncient, & ſe non propriæ ſed 
alienæ poteſtatis effe agnoſcant, ſchreibet hievon Jac. Goar. lib. cit. 
pag- 385. 


rung anſahe / urtheilete / daß ſolche zwar eufferlich als eine Zierde 
des Hauptes anzusehen waͤre / aber darunter viel Dornen der 
Sorgen und Kuͤmmerniß waͤren das erfahren auch Epleute in 
ihrem Stande / es findet ſich in demſelben wie an einer Krone und Ring 
ein unaufhoͤrlicher Circkel der taglichen Sorgen und Beſchwerden. 
Bey dieſem allem aber / fo find doch Ehleute gluͤcklich und ge⸗ 
troſt / wenn über fe GOttes Gnade Beyſtand und Seegen 
wallet / und uͤber ſie ſchwebet als wie eine Krone. Der Seegen / 
welcher über diefen Kronen ruhet / iſt ein bimlifcher und irdiſcher 
Seegen. Von jenem redet der David / wenn erſpricht: Du. Err 
ſeegneſt die Gerechten ı du kröneſt fie mit Gnaden wie mit 
einem Schilde. Palm. V. z. Von dieſem als von einer Krone zeu⸗ 
get David PI. LXV. 12. CXII. 1. & ſeqv. CXIV. n.. Der auch ſaget / 
daß durch den Segen GOttes das Weib ſey ein fruchtbahrer 
Weinſtockumb das Hauß herumb / und die Kinder wie die 
Oel⸗Zweige umb den Tiſch her. Pe cx XVII (3) Ja Sale⸗ 
mo ſagt ausdrücklich daß Kindes⸗Kinder ſeyn der Alten Krone / 
Proverb. XVII. 6. Selbſt die Kronen der Könige und Mächtigen in 
der Welt / werden zunicht und müffen abfallen / Ezech. XXI. 26. & ſꝗ. 
wenn fir GOttes Gnade und Seegen nicht decket und erhält. 
Da im Gegentheil über denen Frommen ihre Krone durch den 
Seegen G Ottes immer bluͤhen ſoll. pe cxxxII s. Ja GOtt 
der Herr hat verheiſſen / daß Er / der HErr Zebaoth / ſeyn wolle eine 
leibliche Krone und herrlicher Krantz als den uͤbrigen ſeines 
Volcks. Ee xx vl. q Und was er von Zerubabel ſagt / daß er ihn hal⸗ 
te wie ein Pitſchafft⸗Ring / Hagg. Il. 24. das hat er allen from⸗ 
men Ehleuten verheiſſen / Pl CXV. 12. & ſeqv. 2. Timoth Il. 12. (g) 
Solchen Seegen aber erhalten fromme und in der Furcht des 
Herrn zuſammen tretende junge Ehleute durchs Gebeht. GOttiiſt 
die Quelle alles Seegens / das Gebeht iſt der Eymer damit wir ſolchen 
Seegen ſchoͤpffen. Dahero ſagt Salomo: Wer eine Ehfrau fin⸗ 
det / der findet was gutes und ſchoͤpffet Seegen von dem 
Herrn, wie die Worte nach dem Hebrzifchen und alten deutſchen 
Verfion lauten. Prov. X VIII. 23. Dieſes Gebeht ſchicken ſie nicht allein 
gen Himmel / ſondern ſie nehmen zu Huͤlffe das Gebeht der Gemeine / 
nach der Lehre Chriſti / Matth. XVIII. 19. ſonderlich derer Prediger / 
welche über ſie bethen und ſie durchs Wort und Gebehtſ „Tim lv. 
zu dieſem Stande einſeegnen. i 


(g) Ut corona uxoris vir ſuſpiciendus eft, Viri vero corona Nuptiæ ſunt, 
Nuptiarum autem flores ſunt, utriusque nati, inquit Clemens Alex. Lib. 


II. Pædag. 


Wie ich nun bey dieſem meinem hertzlichen Wunſch / welchen 
ich beyden hochzuehrenden Verlobten ſchuldig bin / die Seegens⸗ 
Worte des Griechiſchen Prieſters billig wiederhole und zum Grunde 
meines Gluͤckwunſches geſetzet habe: Alto flehe den Dreyeinigen Ott 
inbrünftig an / Er wolle dieſen meinen Wunſch laſſen in feine Krafft ge: 
hen und Sie von feinem hümliſchen Zion ſelbſt regnen. Der 
Herr fröne dieſeprieſter⸗Ehe mit der guͤldenen Krone Aarons / 
darinen gegraben war / die Heiligkeit des HErrn x vod. xx VII. 36. 
und mit der Krone des Prieſters ſolar und anderer Prieſter dem Haufe 
Zephaniz, Zach. Vl. n. welche zuin Gedaͤchtniß des HErrn ſeyn 
ſolten im Tempel des HErrn. ib. v.14. Er beſchencke Sie mit 
dem köͤſtlichen Ringe des Koͤniges von Tyro / von dem Gott 
ſaget bey dem Propheten: Du biſt ein reinlich Siegel voller 
Weißheit / und aus der maſſen ſchoͤne. rech. x XVIII 12.3. Der 
HEHR ſey Ihre Krone und kroͤne Sie mit Gnade und 
Barmhertzigkeit / Palm. Cin. a. mit Friede und Freude / mit 
Schmuckund mit Ehren. Er ſetze ſich ſelbſt wie ein Siegelauf 
Ihr Hertz und wie ein Siegel auf Ihren Arm. Cant VII. . 
Er heilige Ihre Seelen durch feine göttliche Furcht / welche iſt eine 
ſchoͤne Krone. Syr. I u. Ihre Leiber erhalte er in Geſundheit) 
welches eine Krone iſt unter allen leiblichen Bolthaten. Syr. XXX.I4. ß. 
Ihr Hauß und alle Guͤtter bewahre G Ott vor allem Scha⸗ 
den und laß ſich umb daſſelbe die Dur e ber wie eine Kro⸗ 
ne legen. Pf XXXIV. lob l 10. er HErr ſey Ihre Sonne und 

Schild der HErr gebe Ihnen Gnade und Ehre der kein Gu⸗ 
tes mangeln laͤſſt den Frommen. per xx xi. ij. Er laſſe über 
Ihnen blühen und grünen Ihre Krone. pe Xx. Und laß 
fe die Leuchte uͤber Ihrem Haupt beſtaͤndig ſcheinen / und nicht 
ehe / als biß in dem ſpaͤten Alter / erloͤſchen. ob. X XIX z. Prov. XXXI. ig. 
Der Herr laſſe Sie vor feinen Augen allhie ſtets ſeyn einen Denck⸗ 
Ring ec. Cxv. ia. & ſeqv. und laſſe Sie nebſt allen Frommen 
dort empfangen eine ſchoͤne Krone von der Hand des HEren! 
die Krone des ewigen Lebens lac. 1. n. Sap. V. i. ja in der Hand 
des HErrn ſelbſt ſeyn eine ſchoͤne Krone / E. LXII z. welches G Ott 
verheiſſen hat denen die Ihn lieb haben / durch JEſum Chriſtum / 
Unſere Krone Apoc. III. 1. und den Heil. Geiſt / welcher 
iſt das Pfand und Siegel unſeres Erhes. 2. Cor. l. a2. 

Eph. I. 14. AMEN. 


